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Digitale Kulturen der Lehre entwickeln

Angesichts wachsenden wissenschaftlichen Wissens und mediendidaktischer Umsetzungsmöglichkeiten stei-
gen die Anforderungen an Lehrende, sich im komplexen Gefüge potenziellen wissenschaftlichen, konzeptionell 
methodischen und mediendidaktischen Wissens zurechtzufinden. Daher wächst der Bedarf an wissenschaft-
lich fundiertem Material, das als Planungs- und Entscheidungshilfe für Lehrende die Lehrveranstaltungspla-
nung unterstützen kann, um den Zugang zu den für die Lehrenden relevanten Informationen zu erleichtern und 
dabei zu helfen, die Lehrveranstaltungsplanung bedarfsgerecht und flexibel aber systematisch zu strukturieren. 

Planungs- und Entscheidungshilfe 
zum Einsatz von E-Portfolios in der Lehre

Dies ist insbesondere vor dem Hintergrund wachsender technischer Möglichkeiten hinsichtlich E-Learning 
und der sich rasch fortentwickelnden Software sinnvoll. Eine solche Planungs- und Entscheidungshilfe wurde 
im Rahmen des Projekts DiKuLe für die Lehrveranstaltungsplanung mit E-Portfolios mit der Software Mahara 
vorgelegt. Hierzu wurde das Know-how eines interdisziplinären Teams zusammengeführt, das in einem kokon-
struktiven und iterativen Prozess eine Visualisierung der Planungsschritte für den Einsatz von E-Portfolios in 
einer Lehrveranstaltung erarbeitet hat. 
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Hochschullehrende stehen vor der Herausforderung, ne-
ben ihrer fachlichen Expertise auch exzellente Lehrver-
anstaltungen zu planen. Hinsichtlich der methodischen 
Ausgestaltung etwa steht den Dozierenden potenziell 
ein breites Wissen an medientheoretischen und -didak-
tischen Überlegungen sowie eine breite Palette an tech-
nischen Möglichkeiten zur Verfügung (Fischer, 2013). 
Darüber hinaus besteht u. a. der Anspruch, mit ihren 
Veranstaltungen Schlüsselkompetenzen bzw. 21 Centu-
ry Skills  (Seidl, 2021, S. 119–120), metakognitive Stra-
tegien (Orth, 1999), Reflexion und Prozessorientierung 
im Lernen zu fördern (Orth, 1999; Seidl, 2021, S. 123).

ANFORDERUNGEN AN LEHRE
Die Planung von Lehrveranstaltungen stellt eine grundle-
gende Anforderung an alle Dozierenden dar, die diese je 
nach Erfahrung, Vorwissen und Einstellungen vor unter-
schiedliche Herausforderungen stellt. Während die meisten 
Lehrenden fachlich gut vorbereitet sind, treten bei der Ziel-
formulierung, der didaktisch-methodischen Strukturierung 
sowie der Bestimmung geeigneter Prüfungsformate Unsi-
cherheiten auf, die unter Umständen durch den „Rückgriff 
auf vorgegebene oder fachkulturell tradierte Gestaltungs-
muster“ kompensiert werden (Ulrich et al., 2021, S. 57).

AUSGANGSLAGE
?

Die aus den Anforderungen an Lehre resultierende Kom-
plexität kann durch die gezielte Arbeit in interdisziplinä-
ren Teams reduziert werden, ohne aber die evidenz- und 
theoriebasierte Fundierung zu verlieren. So liegt dem vor-
liegenden Schaubild etwa das Prinzip des Constructive 
Alignment (Biggs & Tang, 2011) zugrunde. Ferner werden 
zur Anregung für die Lehrveranstaltungsplanung Merkma-
le guten Unterrichts benannt, wie etwa Klarheit, Verständ-
lichkeit und prozessorientierte Leistungsrückmeldung 
(Flaig et al., 2021). Rhetorisch wurde die Nähe zur Alltags-
sprache von Noviz:innen gesucht, weshalb Fragen aus der 
Perspektive der Dozierenden in Ich-Form formuliert sind.

HERANGEHENSWEISE

Lehrende stehen vor der Aufgabe, Wissen „durch die Per-
spektive des Lernens bzw. der Lernenden neu zu den-
ken und damit den Zugang zu Wissenschaft zu eröffnen“ 
(Ulrich et al., 2021, S. 58). Während der Wissenschafts-be-
zug hinsichtlich des gelehrten Inhalts i. d. R. gegeben ist, 
bleibt – je nach Vorwissen der Dozierenden – die Lehrver-
anstaltungsplanung selbst zuweilen hinter dem Stand der 
Forschung zurück. Eine systematische Herangehenswei-
se im Sinne des Constructive Alignments (Biggs & Tang, 
2011) bei der Planung verspricht eine Steigerung des Lern-
erfolgs bei den Studierenden (Ulrich et al., 2021, S. 68). 

WISSENSCHAFTSBEZUG

Angesichts der Vielzahl an Einsatzszenarien von  
E-Portfolios und der Gefahr, die Lehrveranstaltung vom
Medium ausgehend zu planen, erscheint es sinnvoll,
didaktische mit technischen Überlegungen zu verzah-
nen und Dozierende schrittweise in der Planung zu un-
terstützen. Zugleich werden Gestaltungsmöglichkeiten
bei der Portfolioarbeit aufgezeigt. Durch die Nutzung
der Planungs- und Entscheidungshilfe wird für die Dozie-
renden einerseits Komplexität reduziert, indem Orientie-
rungshilfen genutzt werden können. Gleichzeitig erfolgt
durch die Nutzung des Schaubildes und das darin struk-
turierte Fachwissen eine Komplexitätssteigerung mit Blick
auf die Qualität der damit geplanten Lehrveranstaltung.

LÖSUNGSANSATZ
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Legende: Constructive Alignment: Didaktisches Konzept, das sicherstellt, dass Lernziele, Lehrmethoden und 
Prüfungskriterien aufeinander abgestimmt sind, mit dem Ziel, erfolgreiches Lernen zu fördern.

Planungs- & Handlungsanregungen: Nutzen Sie diese beispielhaften didaktisch-methodischen auf die Ebene des Constructive 
Alignment bezogenenen Anregungen, um das E-Portfolio in Ihrer Lehrveranstaltung möglichst lernförderlich einzusetzen.

E-Portfoliogestaltung in Mahara: In diesem Bereich wird das Programm Mahara adressiert.
Die technische Umsetzung können Sie gegebenenfalls auch auf andere Programme übertragen.

Leitfragen, die Ihnen beim Entscheidungsprozess für 
oder gegen den Einsatz von E-Portfolios helfen können. 

Was sollen meine 
Studierenden mitnehmen?

Ermöglicht das 
Modulhandbuch ein 

Portfolio als Prüfungsform?

Wie setze ich das 
E-Portfolio in meiner

Lehrveranstaltung
methodisch ein?

Planungs- & 
Handlungsanregungen

Zentrale methodische Aspekte, 
die bei der E-Portfolioarbeit im Vordergrund 

stehen: methodisches Potential
• Aktivierung der Studierenden durch Impulse und

durch (Peer-)Feedback
• Systematischer Aufbau und Förderung von

metakognitiven Strategien bei Studierenden z. B.
selbstgesteuertes Lernen durch gezielte
Anleitung und Gestaltungsfreiheit

• Förderung von Medienkompetenzen
• Dokumentation und Refl exion des

Lernprozesses (Verbalisierung)
• unterschiedliche Refl exionsebenen

berücksichtigen
• Arbeit in Überarbeitungsschleifen
• Angeleitete Selbstrefl exion

Transparenz über Ziele, Formen, 
Bewertungskriterien

Ansprechpartner:innen (Technik, 
Organisation, Didaktik), Hilfestellungen 

(Anleitung, Tutorials)

Interaktion?

Eingebettete 
Medien

Eigene Musik/ 
Kompositionen

Interviews
Aussprache/Artiku-

lationssequenz
Geräusche

mündliche 
Präsentationen

Pläne Lernpläne Aufgabenlisten

E-Portfoliogestaltung in Mahara

Freiheitsgrade für 
studentische Portfolios

Gruppe in Mahara 
anlegen

Inhaltstypen AnwendungsmöglichkeitenPrüfungsform

Falls Sie nur 
einzelne Dateien 

(z. B. eine PDF) als 
Prüfungsleistung 

einfordern, könnte die 
Nutzung eines 

Portfoliosystems zu 
komplex sein.

ACHTUNG

Wie schließe ich 
den Prozess ab? Wie archiviere ich die 

Prüfungsleistung?

Forum

Kommentar

Peer-
Feedback

Diskussion

Kurzfeedback

Peer-Learning

Divergente 
Argumentationen

Impulse

(Rück-)Fragen 
klären

Abstimmungen 
und Umfragen

Interaktionsformen 
in Mahara

Anwendungsmöglichkeiten

unvollständige 
Aufzählung

Wie führe ich das ein?

Wie begleite ich das?

Kompetenzprofi l unter Berücksichtigung von 
fachspezifi schen Kompetenzmodellen

Kompetenzniveaus/Taxonomiestufen, die 
erreicht werden sollen, festlegen

Technikeinführung für 
Studierende

Methode unvollständige 
Aufzählung

Ich überlege, mit einem 
E-Portfolio zu arbeiten.

Ist das für meine
Veranstaltung sinnvoll?

START

Bild Fotos Schaubilder Grafi ken Mindmaps Zeichnungen

Externes 
Medium

Videos InterviewsHörspielePodcasts Musik

Datei(en) zum 
Download/PDF

Referenz-
dokumente

Transkripte Datensätze Präsentationen Essays

Blog/
Blogbeitrag

(Lern-)
Tagebuch

Lernjournal
Versuchs-
protokolle

Unterrichts-
beobachtungen

Ideensammlungen

Notizen
Merkzettel/

Memos
Erfahrungen Beobachtungen Ideensammlungen

Welche Bewertungskriterien 
habe ich und wie gewichte 

ich?

ENDE

Soll eine Vorlage 
vorgegeben werden?

Sollen/müssen bestimmte 
Ressourcen/Artefakte  

verwendet/hochgeladen 
werden?

Überführung in eine geschlossene 
Prüfungsleistung: Wie lege ich das Portfolio ab?

Vorlage anlegen

Text Erläuterungen Beschreibungen
Zusammen-
fassungen

InterpretationenErgebnisse
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Lernziele & 
Kompetenzen

Weitere Gruppen anlegen
Soll das Portfolio eine 
Gruppenleistung sein?

Kriterien/Bewertungsraster erstellen:
• Zu welchen Zeitpunkten bewerte ich?
• Was ist Gegenstand der Bewertung?

(z.B. welche Aufgaben)
• Bewerte ich formativ (kontinuierlich) und/oder sum-

mativ (abschließend)?
• Bewerte ich Einzelpersonen oder Gruppen?
• Bewerte ich (Peer-)Feedback?
• Bewerte ich den Prozess oder das Produkt?

Entscheidung: 
multimedial, 

kumulativ, iterativ, 
prozessual, 

strukturierend

Form des Portfolios erschließt sich aus 
Prüfungsform und Methode

Arbeit in Phasen: Einführung, Sammlung, Aus-
wahl- und Überarbeitung, Refl exion, 

Präsentation, Evaluation 
(potentiell in Iterationen)
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